
{luchterh_neu}OES_HB/HR-04.3d 1

Handbuch OES

Handreichung 4

Leitbild

Autorenteam:

Regina Boger

Fritz Brand (verantwortlich)

Ulrich Egger

Hannelore Hammer

Marcus Willneff

Handbuch OES, Handreichung 4



{luchterh_neu}OES_HB/HR-04.3d 2

Verlagsnummer: 69804000

Verlag:

Wolters Kluwer Deutschland

Carl Link

Adolf-Kolping-Str. 10

96317 Kronach

Tel: + 49 (0)9261 969–0

E-Mail: info@carllink.de

www.carllink.de

www.schulleitung.de



{luchterh_neu}OES_HB/HR-04.3d 3

Inhalt

Leitbild

1 Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

2 Die Rolle des Leitbilds im Konzept OES . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

2.1 Corporate-Identity und das CI-Leitbild . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6

2.2 Das Qualit�tsleitbild . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7

3 Die Leitbildentwicklung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9

3.1 Die grundlegenden Merkmale der Leitbildentwicklung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9

3.2 Die Entwicklung oder Weiterentwicklung eines Leitbilds . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9

3.2.1 Ein CI-Leitbild entwickeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12

3.2.2 Ein Qualit�tsleitbild entwickeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13

4 Das Leitbild als Grundlage der schulischen Qualit�tsentwicklung . . . . . . . . 16

4.1 Das Leitbild als Grundlage von Selbstevaluationen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17

4.2 Das Leitbild als Grundlage einer Balanced Scorecard . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17

5 Zusammenfassung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19

6 Literatur . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20

Handbuch OES, Handreichung 4 3



{luchterh_neu}OES_HB/HR-04.3d 4

1 Einleitung

Schulentwicklung vollzieht sich in einem Span-

nungsfeld von komplexen und zum Teil in sich

widerspr�chlichen gesellschaftlichen Anforde-

rungen an Schulen. In einem schulischen Leit-

bild kann der gesellschaftliche Bildungsauftrag

der Schule dargestellt und bewusst gemacht

werden. Das Leitbild stellt in pr�gnanter Form

das Selbstverst�ndnis der Schule vor dem aktu-

ellen gesellschaftlichen, regionalen und bil-

dungspolitischen Hintergrund dar. Es st�rkt

ein gemeinsames Verst�ndnis von Schule inner-

halb der Schulgemeinschaft – die Corporate

Identity – und unterst�tzt die Darstellung der

Schule nach außen. In einem solchen Leitbild,

auch Corporate-Identity-Leitbild oder CI-Leitbild

genannt (vgl. Landwehr 2007, S. 8 f.), kommen

die Zielsetzungen und das Profil der Schule

zum Ausdruck. Schulentwicklungsprozesse

kçnnen nachvollziehbar entlang der im CI-Leit-

bild formulierten Vorstellungen gestaltet wer-

den.

Das Konzept OES weist der Schule die p�dago-

gische und fachliche Erstverantwortung f�r ihre

eigene Qualit�t, insbesondere f�r die Qualit�t

des Unterrichts, zu. Damit sind auch die Ent-

wicklung, �berpr�fung und Einhaltung fest-

gelegter Qualit�tsanspr�che in die Verantwor-

tung der Schule gelegt. Diese Qualit�tsanspr�-

che sind im so genannten Qualit�tsleitbild der

Schule zusammengefasst. Systematische Qua-

lit�tsentwicklungs- und Qualit�tssicherungs-

maßnahmen leiten sich daraus ab. Das Quali-

t�tsleitbild bildet die Grundlage des schulinter-

nen Qualit�tsmanagements.

Die Handreichung stellt vor allem Erfahrungen

dar, die im Rahmen des Modellvorhabens

„Operativ Eigenst�ndige Schule“ (OES) und

der anschließenden landesweiten Einf�hrung

des Konzepts OES an den beruflichen Schulen

mit der Erarbeitung von CI-Leitbildern gewon-

nen worden sind. Dar�ber hinaus soll der Kern-

gedanke von OES, an den Schulen ein systema-

tisches Qualit�tsmanagementsystem einzuf�h-

ren und zu praktizieren, verfolgt werden. Dazu

bedarf es einer Durchg�ngigkeit von den Zielen

hin zur gelebten (und durch Evaluation best�tig-

ten) Wirklichkeit. Die Erstellung und Verwen-

dung eines Qualit�tsleitbilds sind hierzu ein er-

folgsversprechender Weg.

Somit b�ndelt die Handreichung Erkenntnisse

zur Entwicklung eines CI-Leitbilds bzw. eines

Qualit�tsleitbilds sowie der anschließenden

systematischen Qualit�tsentwicklung und

-sicherung. Den Leserinnen und Lesern wird

auf diese Weise ein kompakter �berblick �ber

die Mçglichkeiten der beiden Leitbildarten und

deren Erarbeitung angeboten.

Leitbild
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2 Die Rolle des Leitbilds im Konzept OES

Im Konzept OES werden Schulentwicklungs-

aktivit�ten durch Maßnahmen systematischer

Qualit�tsentwicklung und -sicherung unter-

st�tzt. Mit einem Leitbild, unabh�ngig von sei-

ner spezifischen Auspr�gung, gibt sich die

Schule einen Rahmen f�r ihre Entwicklungs-

arbeit. Das Leitbild soll die Innovationsbereit-

schaft aller Mitglieder der Schulgemeinschaft

gezielt fçrdern.

Wie in Abbildung 1 ersichtlich, kl�rt die Schule

nach der Erarbeitung ihres Leitbilds die strate-

gisch vorrangigen Ziele. Sodann geht sie die ei-

gentliche Entwicklungsarbeit an der Schule an,

indem sie die Ziele systematisch, gest�tzt auf

die bew�hrten Verfahren der Selbstevaluation

und des Individualfeedbacks sowie unter Ver-

wendung eines Dokumentations- und Kom-

munikationssystems, umsetzt.

Der Entwicklungsstand des schulinternen Qua-

lit�tsentwicklungs- und Qualit�tssicherungs-

systems wird durch eine Fremdevaluation mit

dem Blick von außen auf die Schule erhoben,

der Schule bescheinigt und zur Verf�gung ge-

stellt. Unter anderem auf das Leitbild und auf

die Ergebnisse der Fremdevaluation bezogen,

schließt die Schule mit der Schulverwaltung

im Abgleich mit den �bergeordneten bildungs-

politischen Zielen eine Zielvereinbarung ab

(Ziele gem�ß Zielvereinbarung). Deren Umset-

zung wird regelm�ßig gemeinsam reflektiert.

Im Rahmen systematischer Qualit�tsentwick-

lung haben Schulen erfahrungsgem�ß zu-

n�chst entweder ein CI- oder ein Qualit�tsleit-

bild erarbeitet. Damit verbunden sind, sowohl

zu Beginn als auch im Verlauf von Entwick-

lungsprozessen, unterschiedliche Funktionen

in unterschiedlicher Ausgestaltung und Ge-

wichtung (siehe Abb. 2).

Abb. 1: Qualit�tsentwicklung und Zielvereinbarung nach dem Konzept OES

Leitbild
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Die Wirksamkeit eines Leitbilds h�ngt auch von

seiner Bekanntheit ab. Eine wichtige Aufgabe

im Rahmen des Informations- und Kommuni-

kationsmanagements (vgl. HR 9 Information

und Kommunikation) der Schule ist es, daf�r

zu sorgen, dass das Leitbild immer wieder ins

Bewusstsein gehoben wird – das gilt f�r die

Schulleitung ebenso wie f�r die Lehrkr�fte

und f�r die Sch�lerinnen und Sch�ler.

2.1 Corporate-Identity und das CI-Leitbild

Das CI-Leitbild hat seine St�rken z.B. bei der

Außendarstellung der Schule. Es ist die Basis

f�r die Arbeit aller an der Qualit�tsentwicklung

der Schule Beteiligten. Die Vorstellungen zur

Qualit�t des Unterrichts, zum schulischen Zu-

sammenleben bzw. zur schulischen Zusam-

menarbeit und zu den gemeinsamen Zielen

sind gemeinschaftlich festgeschrieben. Wann

immer es im Schulleben Situationen gibt, in

denen Lehrkr�fte und Schulleitung, Sch�lerin-

nen und Sch�ler eine Orientierungshilfe bençti-

gen – durch das Leitbild wird sie gegeben.

Blickt man auf das Innenleben einer Schule, so

sieht man die Lehrkr�fte einerseits in hohem

Maße autonom im Unterricht und andererseits

in vielf�ltigen Abstimmungsprozessen unter-

einander stehen. Diese Abstimmungsprozesse

sind notwendig, da berufliche Schulen intern

eine sehr differenzierte Struktur aufweisen. Ver-

schiedene Berufsfelder, Vollzeit- und Teilzeit-

schularten und eine heterogene Sch�lerschaft,

in der unterschiedliche Sch�ler unterschied-

liche Abschl�sse anstreben, sind zu integrieren.

Ein CI-Leitbild beinhaltet gemeinschaftlich ge-

troffene, grundlegende Aussagen, wie diese

Vielfalt f�r alle Beteiligten zum Positiven ge-

nutzt wird.

F�r die Zielvereinbarungen der Schule mit dem

Regierungspr�sidium als Teil der Schulverwal-

tung hat die Schule mit ihrem Leitbild eine klare

Vorstellung �ber die angestrebte Qualit�t zur

Hand. Konkretisiert wird diese im Qualit�tsleit-

bild (siehe Kap. 2.2).

Ein Corporate-Identity-Leitbild l�sst sich folgen-

dermaßen charakterisieren:

l Es besteht aus kurzen, pr�gnanten Leits�tzen

zur Vision der Schule, zum vorhandenen und

angestrebten Profil sowie zu den grundlegen-

den Werten und der Philosophie der Schule.

l Es erçffnet den Beteiligten die Mçglichkeit,

sich mit der Schule zu identifizieren und unter-

st�tzt damit innere Integrationsprozesse.

l Es stellt die Schule nach außen dar und bietet

gewissermaßen werbend ein allgemein ver-

st�ndliches Bild.

l Es ist seiner werbenden Funktion gem�ß pro-

fessionell gestaltet.

Es gibt verschiedene Motive und Anl�sse, sich

vorrangig mit dem CI-Leitbild zu befassen.

Dies kann z.B. ein bevorstehendes Schuljubi-

l�um sein, bei dem sich die Schule positiv in

der �ffentlichkeit pr�sentieren mçchte. Bei

einem Wechsel in der Schulleitung kann die

Abb. 2: Mçgliche Funktionen eines Leitbildes

Leitbild
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neue Leitung der Schule z.B. mit einer �ber-

arbeitung des Leitbilds eine klare Ausrichtung

geben. Die Neustrukturierung von Schulstand-

orten oder die Zusammenlegung bzw. Tren-

nung von Schulen kann ebenfalls zu einer Su-

che nach Identit�t f�hren und damit einen An-

lass geben, sich der Erarbeitung bzw. Weiter-

entwicklung des Leitbilds zuzuwenden.

Ein CI-Leitbild zeichnet sich entsprechend seiner

Funktion durch spezifische gestalterische Merk-

male aus: Es soll sichtbar in Erscheinung tre-

ten, auch Emotionen ansprechen und werbend

nach außen und identit�tsfçrdernd nach innen

wirken. So sind hier außer zu den Inhalten

auch Entscheidungen �ber Farben, Schriftarten,

Bilder, Flyerformate usw. zu treffen. Die Gestal-

tungsmittel, die die Schule verwendet, sollten

aufeinander abgestimmt sein.

2.2 Das Qualit�tsleitbild

Eine Schule, die f�r die Sicherung und Entwick-

lung der Qualit�t ihrer Arbeit verantwortlich

zeichnet, braucht einen Grundkonsens zu den

wichtigsten Vorstellungen �ber Qualit�t. Das

Qualit�tsleitbild enth�lt die Qualit�tsanspr�che,

die die Akteure der Schule an ihre Arbeit erhe-

ben. Das Qualit�tsleitbild

l ist als praxisnahes Werkzeug zur systemati-

schen Qualit�tssicherung und Qualit�tsent-

wicklung in der Sprache sachlich und pr�zise,

l enth�lt gemeinsame Qualit�tsanspr�che zu

den wesentlichen Qualit�tsbereichen von

Schule und Unterricht,

l wird vom Kollegium der Schule getragen,

l besteht aus Leits�tzen der Schule, aus denen

Teilziele, Kriterien und Maßnahmen abgelei-

tet werden kçnnen,

l ist als Grundlage f�r die Selbst- und Fremde-

valuation sowie als Basis f�r Zielvereinbarun-

gen besonders gut geeignet.

Durch die konkreten Aussagen des Leitbilds im

Sinne von Qualit�tsanspr�chen wird ein direk-

ter Ist-Soll-Abgleich mit der schulischen Wirk-

lichkeit ermçglicht. Vorrangig sorgt die Schul-

leitung im Rahmen des schulischen Qualit�ts-

managements daf�r, dass dieser Abgleich z.B.

auf der Basis von Ergebnissen der Selbsteva-

luation stattfindet. Sollte die Diskrepanz zwi-

schen Ziel und Wirklichkeit zu groß sein, wird

ein Ver�nderungsprozess eingeleitet.

Das Qualit�tsleitbild ist nach Qualit�tsbereichen

gegliedert, wie sie im Konzept OES festgelegt

sind (siehe Abb. 3). Aber auch andere Lçsun-

gen, z.B. eine Orientierung am Basisinstrument

Q2E (vgl. Landwehr 2007), sind mçglich. Die

wesentlichen Qualit�tsbereiche sollten stets be-

r�cksichtigt sein. Verf�gt die Schule �ber ein

systematisch gegliedertes Qualit�tsleitbild,

kçnnen die Maßnahmen der schulischen Quali-

Abb. 3: Qualit�tsbereiche

Leitbild
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t�tsentwicklung gut an dieses angebunden wer-

den.

Die inhaltliche Pr�zision erreicht ein Qualit�ts-

leitbild durch die Formulierung von Qualit�ts-

zielen, Kriterien, Indikatoren und Standards

(siehe Kapitel 7.2 der HR 11 Selbstevaluation).

Damit ist schon ein bedeutender Schritt in Rich-

tung Selbstevaluation getan. Die pr�zise Aus-

formulierung der Qualit�tsziele mit Kriterien

und Indikatoren kann schrittweise und nach Be-

darf geschehen. Vorrang hat hier in der Regel

der Qualit�tsbereich Unterricht. Je nach Ausdif-

ferenzierung einer Schule in mçglicherweise

sehr unterschiedliche Schularten kann es emp-

fehlenswert sein, einzelne Qualit�tsziele f�r

die Entwicklung im Bereich Unterricht abtei-

lungs- oder schulartspezifisch auszuarbeiten.

Die Unterschiede zwischen einem CI-Leitbild

und einem Qualit�tsleitbild sind in Abbildung 4

noch einmal zusammenfassend dargestellt:

Abb. 4: Vergleich Corporate-Identity-Leitbild und Qualit�tsleitbild

Leitbild
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3 Die Leitbildentwicklung

Nach bisherigen Erfahrungen stand die Leit-

bildentwicklung oft am Anfang der schulischen

Entwicklungsarbeit. Nach einigen Jahren kann

sich ein ver�nderter Blick auf die Schule erge-

ben. Dann kann es sinnvoll sein, das CI-Leitbild

z.B. durch ein Qualit�tsleitbild zu erg�nzen bzw.

umgekehrt – oder bestehende Leitbilder weiter-

zuentwickeln.

3.1 Die grundlegenden Merkmale der

Leitbildentwicklung

Der Gesamterfolg eines Leitbilds, also seine

Umsetzung im schulischen Alltag nach der Ver-

abschiedung, h�ngt entscheidend von der Ak-

zeptanz des Leitbilds im Kollegium und in der

Sch�lerschaft ab. Zur Fçrderung der Akzeptanz

sind vier wesentliche Aspekte bei der Leitbild-

entwicklung und der Weiterentwicklung zu be-

achten (siehe Abb. 5):

l Beteiligung: Mçglichst viele Betroffene wir-

ken an der Leitbildentwicklung mit. Im Falle

des CI-Leitbilds kçnnen Schulleitung, Kolle-

gium und Sch�lerschaft, Eltern und Ausbil-

dungspartner, Schultr�ger und nicht-lehren-

des Personal einbezogen werden. Ein Quali-

t�tsleitbild wird von der Schulleitung und

dem Kollegium entwickelt. Eine breite Betei-

ligung verbessert in der Regel das Ergebnis

und fçrdert die Bereitschaft, das Leitbild und

seine Umsetzung zu akzeptieren und mit-

zutragen.

l Transparenz: Der Prozess der Leitbildentwick-

lung ist f�r die Beteiligten transparent und

nachvollziehbar. Das beg�nstigt die Veranke-

rung der Inhalte des Leitbilds in der Schul-

gemeinschaft.

l Effektivit�t: Unter klarer Zielsetzung, trans-

parenter und strukturierter Prozessgestaltung

und unter Nutzung von Unterst�tzungsange-

boten wie Fortbildungen, Prozessbegleitung

und Beratung wird die Erarbeitung des Leit-

bilds effektiv vorangetrieben.

l Effizienz: Da die Arbeit zur Leitbildentwick-

lung von vielen Beteiligten getragen werden

soll, sollte so effizient wie mçglich vorgegan-

gen werden.

3.2 Die Entwicklung oder Weiter-

entwicklung eines Leitbilds

Wegen der grundlegenden und richtungswei-

senden Bedeutung eines Leitbilds f�r die

Schule empfiehlt es sich, die Leitbildentwick-

lung sorgf�ltig vorzubereiten. Dazu muss zuerst

gekl�rt werden, welche Zielsetzung die Schule

mit dem Leitbild verfolgt und welche Art eines

Leitbilds sie anstrebt. Soll ein CI-Leitbild entwi-

ckelt oder weiterentwickelt werden, so ist zu

�berlegen, neben dem Kollegium auch Sch�le-

rinnen und Sch�ler, Ausbildungsbetriebe oder

Abb. 5: Wichtige Aspekte bei der Entstehung eines Leitbilds

Leitbild
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andere Kooperationspartner in den Prozess der

Weiterentwicklung mit einzubeziehen. Die Ent-

wicklung eines Qualit�tsleitbilds wird sich hin-

gegen in der Regel auf die Mitarbeit der Schul-

leitung und des Kollegiums st�tzen.

F�r einen komplexen Prozess wie die Erarbei-

tung oder die Weiterentwicklung eines Leitbilds

ist es in der Regel fçrderlich, externe Unterst�t-

zung, z.B. durch Fachberater/innen Schulent-

wicklung, zu nutzen.

Im Folgenden sind zun�chst die Schritte zur

Entwicklung eines Leitbilds (siehe Abb. 6 und

Abb. 7) beschrieben. Die Weiterentwicklung er-

folgt analog.

Die gemeinsame Erarbeitung einer ersten Fas-

sung des Leitbilds durch Kollegium und Schullei-

tung ist der zentrale Entwicklungsschritt bei der

grundlegenden Erarbeitung bzw. der �berarbei-

tung. Eine �bernahme von Leitbildern anderer

Institutionen oder von Aussagen daraus ist nicht

zu empfehlen, da die Identifikation der Betroffe-

nen mit den Inhalten des Leitbilds am besten

durch die eigene Erarbeitung erreicht wird.

Bew�hrt hat sich eine Vorgehensweise, bei der

die Schulleitung zun�chst die Rahmenbedingun-

gen kl�rt, dem Kollegium Informationen zur Ori-

entierung und Meinungsbildung gibt und eine

Projektgruppe „Leitbild“ einrichtet, die am Leit-

bildtag vom Kollegium best�tigt wird.

Wenn eine Schule ein Leitbild erstellt oder wei-

terentwickelt, vollzieht sich das erfahrungs-

gem�ß in mehreren Schleifen. Je nach Leitbild-

art kçnnen von Anfang an Sch�lerschaft, Be-

triebe und Eltern direkt beteiligt werden. Es

kann jedoch sinnvoll sein, diese Beteiligung

erst nach der Erarbeitung der Erstfassung des

Leitbilds durch das Kollegium vorzusehen.

R�ckmeldungen aus dem Kollegium und deren

Ber�cksichtigung sollten bei der Pr�sentation

der optimierten Erstfassung transparent ge-

macht werden. Dies gilt auch f�r jede weitere

�nderung bei der Fertigstellung des Leitbilds.

Da das Kollegium nur sporadisch und in grçße-

ren Zeitabst�nden mit der Weiterentwicklung

konfrontiert wird, sollte man immer wieder,

auch kleinschrittig, die Weiterentwicklung z.B.

in Gesamtlehrerkonferenzen vorstellen. Bei Kol-

leginnen und Kollegen, die nicht selbst an der

Leitbildentwicklung bzw. -weiterentwicklung

aktiv mitarbeiten, kann sonst der Eindruck ent-

stehen, das Leitbild w�rde „an ihnen vorbei“

entwickelt.

Die Optimierung der Erstfassung wird wieder-

holt systematisch in schriftlicher und m�nd-

licher Form von den an der Erarbeitung Beteilig-

ten reflektiert. Dabei �bernimmt eine Redak-

tionsgruppe die sprachliche Gestaltung und

das Layout. Grunds�tzlich gilt: Die Intensit�t

der Kommunikation ist ein Garant f�r das Ge-

lingen des Leitbildprozesses.

Abb. 6: Ein Leitbild erarbeiten: wichtige Stationen

Leitbild

10



{luchterh_neu}OES_HB/HR-04.3d 11

Da sowohl das Ziel als auch die Ausgangs-

bedingungen einer Leitbildentwicklung bzw.

-weiterentwicklung an allen Schulen �hnlich

sind, werden die Grundstrukturen dieses Vor-

gehens im �berblick dargestellt:

Mçglicher Ablauf der Leitbildentwicklung

Nr. Schritte Bemerkungen

1. Die Schulleitung informiert das Kollegium

fr�hzeitig �ber den geplanten Verlauf.

Zu kl�ren ist, welche Personen bzw. welche

Gruppen der Schule wann einbezogen wer-

den.

2. Die Schulleitung gr�ndet eine Projekt-

gruppe „Leitbild“, die die organisatorischen

Vorarbeiten erledigt.

Die Mitglieder der Projektgruppe „Leitbild“

repr�sentieren die verschiedenen Gruppen

der Schule, inkl. Schulleitung.

3. Am Leitbildtag werden die Leits�tze f�r die

erste Fassung des Leitbilds vom Kollegium

und der Schulleitung gemeinsam formu-

liert.

Bei einem Qualit�tsleitbild kann eingesetzt

werden:

l Basisinstrument Q2E (Landwehr 2007,

S. 14 ff.)

l Methode nach Q2E (Landwehr 2007,

S. 10 ff.)

4. Die Redaktionsgruppe bereitet die erste

Fassung des Leitbilds redaktionell auf.

Die Redaktionsgruppe arbeitet �nderungen

ein und vereinheitlicht das Leitbild sprach-

lich.

5. Im Auftrag der Schulleitung kommuniziert

die Leitbildgruppe die vorl�ufige Fassung

im Kollegium, holt R�ckmeldungen ein und

optimiert das Leitbild.

Hierzu werden Gesamtlehrer-, Fach- und

Abteilungskonferenzen genutzt.

6. Die Schulleitung oder, in deren Auftrag, die

Leitbildgruppe macht das Leitbild in der er-

weiterten Schulçffentlichkeit bekannt, holt

R�ckmeldungen ein und optimiert das

Leitbild bei Bedarf.

Schulleitung bzw. Leitbildgruppe kl�ren

und organisieren sp�testens jetzt die Ein-

beziehung der

l Sch�lerinnen und Sch�ler

l Eltern

l Betriebe

l Schultr�ger

7. Das Leitbild wird in einem ersten Entwurf

grafisch gestaltet.

Dies geschieht parallel zur redaktionellen

�berarbeitung unter Federf�hrung der Re-

daktionsgruppe Leitbild, gest�tzt auf Ge-

staltungsexperten.

8. Das Leitbild wird von der Schule ver-

abschiedet.

l durch die Gesamtlehrerkonferenz

l durch die Schulkonferenz

Leitbild
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Nr. Schritte Bemerkungen

9. Die Schulleitung verçffentlicht das Leitbild

und veranstaltet ein Fest.

Die Schulleitung vergibt folgende Auftr�ge:

l das Leitbild im Schulgeb�ude pr�sent

machen

l das Leitbild an die Interessengruppen ge-

ben

– Klassensprecher

– Ausbildungsbetriebe

– Elternvertreter

– Schultr�ger

– lokale Presse

Abb. 7: Mçglicher Ablauf der Leitbildentwicklung

3.2.1 Ein CI-Leitbild entwickeln

Im CI-Leitbild macht die Schule Aussagen zu ih-

rem Verst�ndnis des p�dagogischen und gesell-

schaftlichen Auftrags in der Region, zu aktuel-

len oder zuk�nftig angestrebten Entwicklungen

mit Blick auf die inneren Strukturen und Ar-

beitsschwerpunkte sowie zu den Wertvorstel-

lungen, die f�r die Arbeit an der Schule leitend

sind. Das Leitbild enth�lt Zusagen an Interes-

sengruppen, mit denen die Schule in Verbin-

dung steht. Das sind vor allem die Sch�ler-

schaft, Eltern und Betriebe, der Schultr�ger so-

wie weiterf�hrende Bildungseinrichtungen.

Einschneidende Umw�lzungen wie z.B. die Auf-

teilung einer Schule in zwei Schulen, die Zu-

sammenlegung von Schulen oder ein innerer

Wandel durch weggefallene bzw. neue Schul-

arten machen eine Neubesinnung des Kollegi-

ums nçtig. Mit der �berarbeitung des vorhan-

denen Leitbilds kçnnen solche inneren Integra-

tionsprozesse bewerkstelligt werden. Voraus-

setzung ist eine breite Beteiligung des Kollegi-

ums.

Als methodisches Vorgehen hat sich die Durch-

f�hrung eines Leitbildtags bew�hrt. Dabei �ber-

nimmt die Leitbildgruppe den Auftrag von der

Schulleitung und der Gesamtlehrerkonferenz,

wie in Abbildung 8 beschrieben, den Tag vor-

zubereiten und durchzuf�hren. Auch eine Re-

daktionsgruppe wird eingerichtet:

Die Redaktionsgruppe Leitbild

l erstellt die inhaltliche Gliederung;

l formuliert das Leitbild aus. Dabei ist in Ab-

sprache mit der Leitbildgruppe �ber den

Grad der Konkretisierung zu entscheiden;

l nimmt die grafische Gestaltung vor oder de-

legiert diese Aufgabe an Fachpersonen;

l legt der Schulleitung und dem Kollegium die

Druckvorlage zur abschließenden Befassung

vor.

Des Weiteren stimmt sich die Schulleitung mit

dem Schultr�ger, z.B. bez�glich eines Schullo-

gos, ab und gibt die Drucklegung des CI-Leit-

bilds in Auftrag.

Leitbild
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Gestaltung eines Leitbildtags zum CI-Leitbild

1. Vor dem Leitbildtag:

Alle am Schulleben Beteiligten tragen zu den folgenden Punkten Informationen bei, die von der

Leitbildgruppe gesammelt und gesichtet werden:

l Welche St�rken und Schw�chen hat die Schule?

l Welche Chancen und Risiken bestehen f�r sie in Zukunft?

l Mit welchen anderen Schulen und Einrichtungen steht die Schule im Wettbewerb, z.B. im Hin-

blick auf Sch�lerinnen und Sch�ler, duale Partner und k�nftige Lehrkr�fte?

l Welche Anforderungen und Erwartungen bestehen von Seiten der Interessengruppen Sch�ler/

innen, Betriebe, Eltern und Lehrkr�fte?

l Welche Gruppen sind in die Entwicklung einzubinden?

2. Am Leitbildtag:

l Sinn und Struktur des geplanten Leitbilds werden eingangs verdeutlicht und erl�utert.

l Die unter 1. gesammelten Informationen werden von den Teilnehmer/innen gesichtet.

l Auf der Basis der Informationen werden Aussagen zu den Bereichen „Aufgaben, Ziele, Werte

und Versprechen an die Interessengruppen“ formuliert.

l In Gruppen findet ein Austausch zu den getroffenen Aussagen statt. Im Konsens werden die

Aussagen f�r das Leitbild formuliert.

l Die Ergebnisse werden im Plenum kommuniziert und priorisiert.

l Das Kollegium stimmt �ber die Aussagen des Leitbilds ab.

l In Gruppen werden bei Bedarf Vorschl�ge zu einem Leitmotiv, Slogan oder Motto auf der Basis

der Leitbildaussagen entwickelt.

3. Nach dem Leitbildtag:

l Die Leitbildgruppe pr�sentiert dem Kollegium die Ergebnisse.

l Die Leitbildgruppe holt R�ckmeldungen ein, sichtet diese und integriert sie gegebenenfalls.

Abb. 8: Gestaltung eines Leitbildtags zum CI-Leitbild

Existiert bereits ein CI-Leitbild, so kann durch

die konkrete Formulierung wesentlicher Quali-

t�tsanspr�che mit etwas Mehraufwand ein

Qualit�tsleitbild geschaffen werden.

3.2.2 Ein Qualit�tsleitbild entwickeln

Das Qualit�tsleitbild enth�lt konkrete Zielfor-

mulierungen in Form von Zustandsbeschrei-

bungen der Qualit�ten einer Schule, wie sie be-

reits vorhanden sind oder f�r die Zukunft als er-

strebenswert angesehen werden. Dabei werden

entweder Aussagen �ber die gesamte Schule

oder �ber zuvor ausgew�hlte Teilbereiche ge-

macht. Bei der Entwicklung eines Qualit�tsleit-

bilds gibt es in der Praxis unterschiedliche He-

rangehensweisen:

Das Qualit�tsleitbild schrittweise auf- und aus-

bauen

Eine Schule kann zun�chst f�r ein oder zwei

Qualit�tsbereiche ihre Qualit�tsziele formulie-

ren. In der Regel sind das die Qualit�tsbereiche,

die die zentralen Prozesse einer Schule betref-

fen: Unterricht und Schulf�hrung. Andere Qua-

lit�tsbereiche kçnnen folgen. Mçglich ist auch,

Leitbild
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dass stark ausdifferenzierte Schulen gemein-

same Qualit�tsziele beispielsweise f�r den Qua-

lit�tsbereich Unterricht formulieren, auf der

Ebene der Indikatoren jedoch schulartenspezi-

fische Varianten haben. Das hat Folgen f�r die

Planung und Durchf�hrung der Qualit�tsent-

wicklung und auch f�r die Evaluation. Beides

liegt dann auch bzw. �berwiegend in den H�n-

den der einzelnen Abteilungen.

Das Qualit�tsleitbild auf der Basis bisheriger

Aktivit�ten der Qualit�tsentwicklung formulie-

ren

Der klassische Weg zum Qualit�tsleitbild f�hrt

�ber eine St�rken-Schw�chen-Analyse, bezo-

gen auf die Qualit�tsbereiche der Schule. Diese

kann mit einer Ist-Stand-Evaluation eingeleitet

werden. Auch eine Ist-Soll-Evaluation ist mçg-

lich, die Fragebçgen m�ssen dann entspre-

chend gestaltet werden. Wer diesen Weg w�hlt,

sollte sich bewusst sein, dass die Personen, die

die Items des Fragebogens ausw�hlen bzw. for-

mulieren, bereits eine Vorentscheidung �ber die

inhaltliche Ausrichtung k�nftiger Qualit�tss�tze

treffen. Bew�hrt hat sich auch der Weg �ber

eine offen moderierte Reflexion zu St�rken

und Schw�chen, bezogen auf die Qualit�ts-

bereiche. Schulen, die schon auf eine l�ngere

Praxis der Qualit�tsentwicklung zur�ckblicken,

bietet sich die Mçglichkeit, induktiv, d.h. �ber

eine Analyse und Zusammenfassung aller bis-

herigen Projektziele, sozusagen nachtr�glich,

zu ihrem Qualit�tsleitbild zu kommen.

Allen Wegen gemeinsam ist, dass anhand von

Zielen, Kriterien und Indikatoren gearbeitet

wird. Die Beteiligung des gesamten Kollegiums

kann sehr aufw�ndig sein. Es empfiehlt sich da-

her eventuell dessen exemplarische Einbezie-

hung bei einigen Qualit�tszielen. Die sprach-

liche Feinabstimmung leistet das Redaktions-

team.

Die konkreten Aussagen eines Qualit�tsleitbilds

kçnnen sich nach einigen Jahren als unpr�zise,

unvollst�ndig oder gar �berholt erweisen. Dann

kann das bestehende Qualit�tsleitbild in einem

gegen�ber der Erstellung leicht modifizierten

Verfahren �berarbeitet werden. H�ufig machen

Erkenntnisse aus einer Ist-Soll-Analyse oder

einer Selbstevaluation eine �berarbeitung des

Leitbilds erforderlich. Diese erfolgt auf der

Basis der durch die Analyse oder die Selbsteva-

luation gewonnenen Erkenntnisse.

Schwierigkeiten im Leitbildprozess beruhen

zum einen auf der mçglichen Verengung des

Blickwinkels, zum anderen auf der Formulie-

rung der Qualit�tsanspr�che, z.B. als Leits�tze.

So hat das Kollegium einer Schule vorrangig

das Kerngesch�ft Unterricht und die direkt da-

mit zusammenh�ngenden Prozesse im Blick.

Die Gestaltungsmçglichkeiten im Umgang mit

den Voraussetzungen f�r Schule und Unterricht,

mit den �bergeordneten Prozessen wie Schul-

f�hrung oder auch mit den zu erzeugenden

Ergebnissen stehen h�ufig eher im Hinter-

grund.

Die eindeutige Formulierung von konkreten

Qualit�tszielen ist eine komplexe, bisweilen

schwierige Aufgabe. Die Leitbildgruppe reflek-

tiert folgende Aspekte:

l Die bedeutsamen Ziele der Schule m�ssen

gefunden werden.

l Damit sie eine breite Zustimmung erfahren,

ist eine konsensf�hige Auswahl und Formu-

lierung von Zielen notwendig.

l Alle an der Leitbildentwicklung Beteiligten

achten auf klare, handlungsleitende Formu-

lierungen.

Hilfreich ist es, wenn in der Entwicklungsphase

und bei der Erstellung der Rohfassung des

Qualit�tsleitbilds ein Referenzrahmen heran-

gezogen wird, z.B. das Basisinstrument Q2E

(Landwehr 2007, S. 14 ff.).

Gute Erfahrungen wurden damit gemacht, Qua-

lit�tsleits�tze zur Schulf�hrung und Schulorga-

nisation vorrangig durch Mitglieder der Schullei-

tung in Zusammenarbeit mit weiteren nicht-

hierarchischen Funktionstr�gern, z.B. Berufs-

gruppenleitern, �PR und Mitgliedern des Kolle-

giums, zu formulieren. Diese Mitglieder des Kol-

legiums sollten mçglichst aus unterschiedlichen

Bereichen bzw. Abteilungen der Schule stam-

men. Des Weiteren sollten bei der Auswahl mçg-

liche informelle Interessensverb�nde („Cli-

quen“) vermieden werden. Dominieren Partiku-

larinteressen den Prozess der Bestimmung von

Leits�tzen, kann sich dies in einer geringen Ak-

zeptanz des Leitbilds auswirken.

Bei der Erstellung eines Qualit�tsleitbilds hat sich

das in Abbildung 9 beschriebene Vorgehen be-

w�hrt (vgl. Landwehr 2007, S. 10 ff.).

Leitbild

14



{luchterh_neu}OES_HB/HR-04.3d 15

Gestaltung eines Leitbildtags zum Qualit�tsleitbild

1. Vor dem Leitbildtag:

Schulleitung und QE-Gruppe legen die f�r das Leitbild relevanten Qualit�tsbereiche fest, ent-

scheiden �ber die Verwendung eines Referenzrahmens und beauftragen eine Leitbildgruppe mit

der Durchf�hrung des Leitbildtages.

2. Am Leitbildtag:

Gruppen werden gebildet, die

l die eigenen individuellen Qualit�tsanspr�che formulieren,

l die f�r die Schule bedeutenden Qualit�tsmerkmale aus einem vereinbarten Referenzrahmen

ausw�hlen,

l die ausgew�hlten Qualit�tsmerkmale mit den eigenen Qualit�tsanspr�chen vergleichen,

l die Ergebnisse begutachten und abschließend dem Kollegium pr�sentieren.

Am Ende des Leitbildtags: Das Kollegium erteilt der Leitbildgruppe den Auftrag, ausgehend von

den erzielten Ergebnissen eine erste Fassung des Qualit�tsleitbilds zu formulieren.

3. Nach dem Leitbildtag:

l Die Leitbildgruppe stellt die am Leitbildtag formulierten Qualit�tsleits�tze zusammen und be-

arbeitet sie redaktionell. Hierbei wird sie von redaktionell versierten Personen unterst�tzt.

l Die Gesamtlehrerkonferenz und die Schulkonferenz verabschieden das Qualit�tsleitbild.

l Die Schulleitung verçffentlicht das Qualit�tsleitbild.

Abb. 9: Gestaltung eines Leitbildtags zum Qualit�tsleitbild

Aufgrund mehrerer R�ckmelde-Schleifen an

das gesamte Kollegium wird die Erstfassung

ge�ndert und verfeinert. Diese schrittweise Ent-

wicklung des Qualit�tsleitbilds im Kollegium

gew�hrleistet die Transparenz des Prozesses

und erhçht die Akzeptanz des Ergebnisses.

Hat eine Schule zuerst ein Qualit�tsleitbild erar-

beitet, ist die Erg�nzung durch ein CI-Leitbild

leicht mçglich, z.B. wenn grunds�tzliche

Formulierungen im Hinblick auf die Gesamtauf-

gabe der Schule, zuk�nftig anzustrebende Ent-

wicklungen oder Werte vermisst werden. Wenn

ein Qualit�tsleitbild vorhanden ist, besteht Klar-

heit �ber die Qualit�tsanspr�che der Schule.

Das bedeutet eine grçßere Freiheit in der

Formulierung von Corporate-Identity-Texten.

So kçnnte eine Pr�ambel zum Qualit�tsleitbild

entstehen, die bevorzugt f�r die Außendarstel-

lung verwendet wird. Es kann auch zus�tzlich

ein einfaches Leitmotiv f�r CI-Zwecke kreiert

werden. Dieses l�sst sich allgemein und vor-

sichtig formulieren, aber auch konkret, k�hn

und gewagt.

Leitbild
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4 Das Leitbild als Grundlage der schulischen

Qualit�tsentwicklung

Die schulische Qualit�tsentwicklung nach dem

Konzept OES basiert auf Ver�nderungsprozes-

sen, die entsprechend dem Qualit�tszyklus

nach Deming, wie in Abb. 10 dargestellt, ablau-

fen (siehe HR 7 Projektmanagement).

Mit dem PDSA-Zyklus als Denkmodell stellen

sich den an der Qualit�tsentwicklung Beteilig-

ten folgende Fragen und Aufgaben (siehe

Abb. 11):

Qualit�tsentwicklung nach dem PDSA-Zyklus

Fragen Aufgaben

Wo wollen wir hin? (act) Die Schule formuliert ihre Ziele im Leitbild.

Wie gehen wir vor? (plan) Die Schule kl�rt, welche Ziele bereits erreicht

sind und welche vorrangig noch zu verwirk-

lichen sind. Auf dieser Basis entscheidet die

Schule �ber konkrete Maßnahmen und Quali-

t�tsentwicklungsprojekte.

Wir tun es! (do) In Entwicklungsprojekten, die sich inhaltlich auf

das Leitbildund dessen Kernaussagenbeziehen,

werden Neuerungen konzipiert und erprobt.

Wo stehen wir? (study) Die Projektergebnisse werden zur Selbstver-

gewisserung und weiteren Steigerung der

Qualit�t der Projektergebnisse evaluiert. Um

die erreichte Qualit�t zu sichern, wird die zu-

k�nftige Verfahrensweise schriftlich festgehal-

ten und schulintern allen �ber das Informa-

tionssystem der Schule bzw. im Qualit�ts-

handbuch zug�nglich gemacht.

Abb. 11: Qualit�tsentwicklung nach dem PDSA-Zyklus – Fragen und Aufgaben

Abb. 10: Der PDSA-Zyklus der Qualit�tsentwicklung nach Deming

Leitbild
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Das Konzept OES sieht eine systematische

Qualit�tsentwicklung auf verschiedenen Ebe-

nen vor. Wenn eine Schule ihre Qualit�tsent-

wicklung nach ihrem Leitbild ausrichtet, bedeu-

tet dies Folgendes:

l Die Schulleitung trifft, orientiert am Leitbild,

z.B. Entscheidungen �ber die Auswahl vor-

rangiger Qualit�tsentwicklungsprojekte,

�ber die Auswahl vorrangiger Selbstevalua-

tionsmaßnahmen und auch �ber die inhalt-

liche Ausgestaltung des Individualfeedbacks.

l Die f�r das Prozessmanagement Verantwort-

lichen �berpr�fen und entwickeln die Alltags-

prozesse der Schule in allen Qualit�tsberei-

chen anhand der im Leitbild formulierten

Qualit�tsanspr�che.

l Die Lehrkr�fte richten ihren persçnlichen Ein-

satz und ihre Kooperationen am Leitbild aus

und erleben so ihren Beitrag zur Entwicklung

der Schule als Gesamtorganisation.

So stehen Leitbild und t�gliche Qualit�tsent-

wicklung in einem lebendigen Wechselverh�lt-

nis. Es gibt parallel laufende Qualit�tsschleifen

unterschiedlicher Reichweite (schulweit bis in-

dividuell), die mit der Ausrichtung am Leitbild

einen gemeinsamen Ankerpunkt haben.

Neue Erfahrungen und Erkenntnisse kçnnen

dazu f�hren, dass das Qualit�tsleitbild erg�nzt,

ge�ndert und erweitert wird. All das setzt vo-

raus, dass das Leitbild allen Beteiligten, vor al-

lem der Schulleitung, st�ndig pr�sent ist und

bei allen Entscheidungen herangezogen wird.

Ausgehend vom Leitbild konkretisieren die f�r

die Qualit�tsentwicklung Verantwortlichen an-

gestrebte Ziele bis hin zu beobachtbaren und

quantifizierbaren Gegebenheiten. Dadurch be-

steht die Mçglichkeit, die erfasste Wirklichkeit

der Schule mit einem w�nschenswerten Zu-

stand zu vergleichen, �bereinstimmung und

Diskrepanzen festzustellen und die Weiterent-

wicklung zielgerichtet voranzutreiben.

4.1 Das Leitbild als Grundlage von

Selbstevaluationen

Die Selbstevaluation kann sich je nach Zielset-

zung auf die gesamte Schule, auf eine Abtei-

lung, auf eine Schulart, auf ein Entwicklungs-

projekt oder auf bestimmte Abl�ufe beziehen.

Bezugspunkt ist jeweils der Qualit�tsanspruch

des Leitbilds. Die Leits�tze werden in evaluier-

bare Ziele gefasst, sofern dies nicht schon im

Qualit�tsleitbild geschehen ist. Dazu werden

Kriterien und Indikatoren erarbeitet. Die Indika-

toren sind die inhaltliche Grundlage f�r die For-

mulierung von Items (Fragen oder Aussagen)

des gew�hlten Evaluationsinstruments. Nach

der Erhebung wird das Ergebnis mit dem Leit-

satz verglichen, wobei die Einbeziehung der Be-

troffenen wichtig ist. Differenzen zwischen Ist-

und Soll-Werten werden aufgegriffen und ge-

eignete Maßnahmen oder Entwicklungspro-

zesse initiiert. Deren Wirksamkeit wird dann

wiederum nach einem angemessenen Zeitraum

evaluiert (ausf�hrliche Hinweise siehe HR 11

Selbstevaluation).

4.2 Das Leitbild als Grundlage einer

Balanced Scorecard

Ein geeignetes Instrument zur Qualit�tsentwick-

lung liegt mit der Balanced Scorecard (BSC)

vor, wie es auch in der Kultusverwaltung ver-

wendet wird (siehe HR 8 Prozessmanagement).

Die Balanced Scorecard beinhaltet im Kern eine

Verkn�pfung der im Leitbild ausgewiesenen

Ziele der Schule mit zielf�hrenden Entwick-

lungsmaßnahmen. Der Grad der Zielerrei-

chung, bezeichnet durch eine Kennzahl, wird

mit Evaluationsinstrumenten systematisch ge-

messen. Innovative Kr�fte einer Schule kçnnen

so vorrangig bez�glich erstrebenswerter Ent-

wicklungen geb�ndelt und durch ein stringen-

tes Verfahren in der Umsetzung nachhaltig un-

terst�tzt werden.

Entscheidet sich die Schulleitung dazu, eine

Balanced Scorecard als Instrument zur Steue-

rung der schulischen Qualit�tsentwicklung ein-

zusetzen, ist diese in einem Prozess der Opera-

tionalisierung von Zielen aus dem Leitbild zu

entwickeln:

1. Auf der Basis einer generellen Kl�rung der

Ziele der Schule in einem Leitbild werden in

den f�r die Schule bedeutsamen Qualit�ts-

bereichen vorrangige Ziele ausgew�hlt.

2. Der angestrebte Zustand zu jedem Ziel wird

mit beobachtbaren Kriterien beschrieben.

Die strategisch aussagef�higen Kriterien wer-

den jeweils mit einer Kennzahl als zuk�nftiger

Standardauspr�gung versehen. Hilfreich ist

es dabei, nicht nur den absoluten Zielzustand

Leitbild
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mit einer Kennzahl festzulegen, sondern z.B.

auch j�hrliche Zwischenziele auf dem Weg

dorthin.

3. F�r diese Ziele werden Entwicklungsmaß-

nahmen geplant und, meist in Form von Pro-

jekten, durchgef�hrt.

4. Um sich Gewissheit �ber den Grad der Zieler-

reichung zu verschaffen, wird f�r jede Kenn-

zahl ein Evaluationsverfahren mit einem ge-

eigneten Instrument (vgl. HR 11 Selbstevalua-

tion) bestimmt und systematisch eingesetzt.

Abweichungen vom angestrebten Zustand

kçnnen dadurch verl�sslich erfasst werden.

Sollte ein nicht hinreichender Ist-Zustand er-

reicht worden sein, werden weitere zielf�h-

rende Maßnahmen durchgef�hrt.

Folgendes Beispiel (Abb. 12) soll die Entwick-

lungslinie der BSC vom Leitbildsatz �ber die

Kennzahl des Ziels bis zur Evaluation des aktu-

ellen Grades der Zielerreichung verdeutlichen:

Auszug aus einer Balanced Scorecard – Operationalisierung von Zielen

Nr. Formaler Schritt Inhaltliche Konkretisierung

1. Leitbild-Bereich Zufriedenheit der Anspruchsgruppen (Qualit�tsbereich

Bewertung der schulischen Arbeit)

2. Qualit�tsleitsatz X des

Leitbilds

Wir fçrdern mit unseren Bildungsangeboten die Bega-

bungen unserer Sch�ler.

3. Ziel Y des

Qualit�tsleitsatzes X

Wir richten unsere Bildungsangebote begabungsgerecht

und berufsorientiert aus.

4. Kriterium zu Ziel Y St�tzunterricht in Mathematik wird durchgef�hrt.

5. Maßnahme(n) Z zum Ziel Y Der St�tzunterricht in Mathematik wird auf alle Schularten

erweitert.

6. Fortlaufende Beschreibung

der Maßnahme Z

(Der Stand der Maßnahme

wird durch die j�hrlich er-

fasste Kennzahl beschrieben.)

l 2007/08 wurden 92 Unterrichtsstunden zus�tzlich in Ma-

thematik angeboten.

l 2008/09 wurden106 Unterrichtsstunden angeboten.

l 2009/10 wurden 240 Unterrichtsstunden angeboten.

l 2010/11 . . .

7. Kennzahl

zu Maßnahme Z

Anzahl der Unterrichtstunden Fçrderunterricht in Mathe-

matik

8. Ist-Wert der Kennzahl

zu Maßnahme Z

240 Unterrichtsstunden

9. Ziel-Wert der Kennzahl

zu Maßnahme Z

250 Unterrichtsstunden

10. Verantwortung f�r die

Maßnahme Z

Abteilungsleiter Abt. 3

11. Messfrequenz f�r die Erhe-

bung der Kennzahl der

Maßnahme Z

einmal j�hrlich zum Schuljahresende

12. Evaluationsinstrument Datenanalyse

Abb. 12: Auszug aus einer Balanced Scorecard – Operationalisierung von Zielen
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5 Zusammenfassung

Das Corporate-Identity-Leitbild bzw. CI-Leitbild

einer Schule stellt die inhaltliche Konkretisie-

rung des Selbstverst�ndnisses und die langfris-

tig angestrebte Gestalt einer Schule dar. Es geht

um die wirksame Außendarstellung der Schule

und um die Verankerung wesentlicher Wertori-

entierungen innerhalb der Schule. Die Ver-

gewisserung und die Selbstdarstellung der

Schule nach innen und nach außen stehen im

Vordergrund.

Bei der Erarbeitung werden Kollegium, Sch�le-

rinnen und Sch�ler, Ausbildungsbetriebe und

Eltern angemessen einbezogen. F�r einen l�n-

geren Zeitraum existiert damit ein verl�sslicher

Orientierungskatalog f�r schulisches Handeln

im Alltag. Damit ist zum einen ein grçßeres

Maß an Orientierung und Verhaltenssicherheit

f�r alle am Schulleben Beteiligten nach innen

und nach außen gegeben. Zum anderen kçnnen

innovative Kr�fte der Schule f�r notwendige

Ver�nderungen geb�ndelt werden. Dies ist die

Grundlage daf�r, dass die Schule in einer zu-

nehmend dynamischen Bildungslandschaft ihr

Profil weiter differenziert und attraktive Ausbil-

dungsangebote bereith�lt.

W�hrend bei einem CI-Leitbild die grunds�tz-

liche Ausrichtung der Schule im Vordergrund

steht, dient das Qualit�tsleitbild als Basis f�r

die Steuerung der systematischen Qualit�tsent-

wicklung der Schule. In ihm sind die konkreten

Qualit�tsanspr�che nach Qualit�tsbereichen

zusammengetragen. Es dient als Grundlage

des schulinternen Qualit�tsmanagements und

damit der konkreten Sicherung und Entwick-

lung von Schul- und Unterrichtsqualit�t.

Leitbild
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